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Klaus Novy Preis. Mietshäuser Syndikat ist 
der strahlende Sieger (Seite 2-3) Kommando 
Cup 2012. Die Schelling 6 war dabei! (Seite 6)

In einer spontanen Aktion erhielt die Schelling-Mauer am 22. Juli ein 
neues Wandbild in lateinamerikanischem Mural-Stil. Lese Artikel auf 
Seite 4.

Schelling auf der 40 Jahre 
Epplehaus-Feier! (Seite 5)
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Klaus Novy Preis geht ans 
Mietshäuser Syndikat
Wir alle: BewohnerInnen, Akti-
ve und DirektkreditgeberInnen, 
alle UnterstützerInnen und Mit-
wirkenden am Syndikat, haben 
mit dieser Auszeichnung eine 
Anerkennung der Idee, des Mo-
dells, der vielen Arbeit erhalten. 

Artikel von Ingo

Im von der UNO ausgerufenen 
Internationalen Jahr der Genos-
senschaften, am Internationalen 
Tag der Genossenschaften, hat das 
Mietshäuser Syndikat den „Klaus 
Novy Preis für Innovationen beim 
genossenschaftlichen Bauen und 
Wohnen“ erhalten: 1. Platz, Haupt-
preisträger. Zu Recht und überra-
schend.  
Klaus Novy war Volkswirt und Pro-
fessor für Planungs- und Stadtöko-
nomie an der TU Berlin, ein linker 
und akademischer Querdenker, den 
die Möglichkeiten der Praxis und 
Handeln in der Gegenwart ebenso 
interessierten wie die Erfahrungen 
aus der Geschichte – und der beides 
verband. Er setzte sich vehement 
ein für die Erneuerung der genos-
senschaftlichen Wohn- und Le-
benskultur, ausgehend von Selbst-
organisation und demokratischen 

Wurzeln. Unter anderem wies er auf 
die weitreichenden Erfahrungen, 
Ideen und Diskussionen der Wohn-
reformbewegung (Ende des 19.Jahr-
hunderts bis in die 1930er Jahre) 
hin. Gedanken und Konzepte, die 
damals Standard bis weit in bürger-
liche Kreise hinein waren, sind heute 
nicht einmal mehr denkmöglich. 
Wohnungspolitik wird heute fast 
nur in den Kategorien „Markt“ und 
gelegentlich „Staat“ gedacht. Die 
Auswertung der damaligen Erfah-
rungen führte Klaus Novy zum 
Konzept eines Solidarfonds.  
In Freiburg suchten einige Haus-
besetzerInnen nach den dortigen 
massiven Räumungen nach weiteren 
Möglichkeiten, aus eigener Aktivität 
„Wohnraum für alle“ voranzutrei-
ben. In der Auseinandersetzung um 
das Grether-Gelände in Freiburg 
entwickelten sie unabhängig die 
Solidarfonds-Idee. Um Grundstücke 
und Häuser dem Markt zu entzie-
hen und einen später entschuldeten 
Bestand zu erhalten, kombinierten 
sie die Idee des Solidarfonds mit 
der Idee der GmbH und einer darin 
integrierten externen Wächterorga-
nisation. 1989 trafen sie Klaus Novy 
auf dem Wohnbund-Kongress - und 
stellten die Parallelentwicklung fest. 
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Leider verstarb Klaus Novy bereits 
1991 mit 47 Jahren. Von ihm wären 
sicher noch viele Vernetzungen und 
Anregungen ausgegangen. 
In Erinnerung an Klaus Novys Wir-
ken rief dann der große „Spar- und 
Bauverein Solingen eG“ im Jahr 1997 
zu seinem 100-jährigen Bestehen den 
bundesweiten „Klaus Novy Preis für 
Innovationen beim genossenschaftli-
chen Bauen und Wohnen“ ins Leben. 
Seitdem wird dieser alle 5 Jahre 
vergeben. Dieses Jahr nun schlug uns 
die „MiKa MieterInneninitiative
Karlsruhe Wohnungsgenossenschaft 
eG“ vor (u.a.). Ihre Vorstandsfrau 
Anete Wellhöfer begründete in Solin-
gen den Vorschlag. Stefan Rost, Hel-
ma Haselberger (beide aus Freiburg) 
und Ingo Riethmüller (Wohnprojekt 
Schellingstrasse, Tübingen) über-
nahmen die inhaltliche Vorbereitung 
und Vorstellung vor Ort. Dabei ging 
es nicht um den Preis, sondern um 
die Gelegenheit, die ideengeschicht-
liche Verbindung zu Klaus Novy und 
der Wohnreform-Bewegung sowie 
den Genossenschaftscharakter des 
Syndikats-Modells mal festzuhalten 
und aufzubereiten. Dem Syndikat 
liegen die Ideen der Genossenschaft 
durchaus zugrunde. Doch waren 
wichtige Bausteine wie Basisdemo-
kratie, Unverkäuflichkeit, kleine 
Einheiten statt Grossorganisation, 
Dezentralität und wirtschaftliche 
Entflechtung, Autonomie der Projek-
te, nicht in der Rechtsform der ein-

getragenen Genossenschaft (eG) zu 
verankern – wohl aber in der GmbH. 
Schon 2006 hatte der bekannte 
Genossenschaftsforscher Burghard 
Flieger in einer Expertise für das 
Bundesministerium hervorgehoben, 
im Syndikats-Modell sei die Genos-
senschaftsidee mehr verwirklicht 
als in der Rechtsform der eG. Das 
Syndikat sei der innovativste Ansatz 
im Genossenschaftswesen. Bei der 
Wettbewerbs-Präsentation hatte 
Stefan Rost das Syndikat „ein un-
eheliches Kind der Genossenschaft“ 
genannt. Die Preisverleihung erfolgte 
daraufhin mit dem Bonmot „Das 
Kind ist angenommen“. Durch den 
Preis sind das Mietshäuser-Syndikat 
und die Ideen von Klaus Novy nun 
sichtbar und unhintergehbar verbun-
den. Unseren Genossenschaftsanteil 
an der Idee, die Ideen der vielen 
Aktiven vor hundert Jahren, können 
wir nun besser sehen, vermitteln und 
verbinden. 
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Solidaridad y Cooperacion
In einer spontanen Aktion erhielt 
die Schelling-Mauer am 22. Juli ein 
neues Wandbild in lateinamerika-
nischem Mural-Stil. 

Artikel von Marc

Sergio Condori und Valeria Orfino vom 
Kollektiv „Pirqas al Surì“ und die Berli-
ner Gruppe „Interbrigadas“, welche die 
Tour „Aufstand der Farben 2012“ mit 
den beiden argentinischen Muralistas 
(WandmalerInnen) in Deutschland 
organisiert hatten, verlängerten einen 
Aufenthalt im Rahmen der „Friedens-
stadt Tübingen“ um einen Tag, und 
entwickelten gemeinsam mit einigen 
Schellings, Ex-Schellings und FreundIn-
nen ein Bild unter dem Titel
„Solidaridad y Cooperacion“. In Buenos 
Aires arbeiten die beiden KünstlerIn-
nen mit ihrem Kollektiv hauptsächlich 
in den Armenvierteln (Villas) der Mil-

lionenmetropole Buenos Aires. Sie 
sehen sich als politisch engagierte 
Künstler in der Tradition von 
Diego Rivera und David Alfaro Si-
queiros und ermöglichen sozialen 
Gruppen und Bewegungen mit den 
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gemeinsam entwickelten und gemal-
ten Bildern, auf ihre Probleme und 
Anliegen aufmerksam zu machen.

Artikel von Jens

Geboten wurde eine Tanzdemo, 
Open-Air- und Indoor-Auftritte von
Bands und diverse Soundsysteme 
unterschiedlicher Musikstile. Auch 
die im ‚AK Schöner Wohnen‘ ver-
netzten Tübinger selbstverwalteten 
Wohnprojekte feierten mit. Wir 

40 Jahre Epple

waren am 23. Juni gemeinsam mit 
dem Infoladen Tübingen mit einem 
Stand auf dem Open Air-Gelände 
präsent. Die Besucher konnten am 
Stand Informationsbroschüren 
über die einzelnen Hausprojekte 
sowie Bücher und Flugblätter zu 
verschiedenen politischen Themen 
mitnehmen oder lesen. Hierfür gab 
es eine gemütliche Sitzecke mit 
Sofa, Sesseln und Stehlampe, an 
der man dem Trubel des Konzerts 
und der Mittagshitze eine Weile 
entfliehen konnte. Dort konnte 
man auch Filmsequenzen aus der 
heißen Phase der Auseinander-
setzung um die Schelling bis zum 
Hauskauf anschauen.
Angesichts des geteilten Ziels der 
Wohnprojekte und des Epplehau-
ses, emanzipatorische Freiräume 
und eine basisdemokratische 
Selbstverwaltung auszubauen, 
bleibt nur zu sagen: Herzlichen 
Glückwunsch, Epplehaus! Auf die 
nächsten 40 unruhigen Jahre!

Von vielen wird der 40. Geburts-
tag eher verdrängt oder gar ge-
fürchtet. Nicht so beim Tübinger 
selbstverwalteten Jugendzent-
rum Epplehaus. Am Wochenende 
vom 22. und 23. Juni feierte es 
den 40. Jahrestag der Besetzung 
des Gebäudes mit einem über 
40-stündigen Partyprogramm.
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Kommando Cup 2012
Die Schelling beteiligte sich am 
alljährigen Turnier in Tübingen-
Lustnau mit einer Mannschaft.
Bericht von Sascha

Es fing an einem sonnigen Samstag 
Morgen, mitten im Wald, nahe Beben-
hausen an. Wir waren hauptsächlich 
gekommen, um Spaß zu haben und 
um dem wichtigsten Fußballereignis, 
knapp nach der EM!, teilzunehmen: 
dem legendären Kommando Cup.
Die goldenen Zeiten des Schellingteams 
sind vorbei und deswegen kamen wir 
schüchtern, aber mit Überraschungs-
möglichkeiten. Die Favoriten? Das 
Kommando-Team selbstverständlich. 
Los ging es um 10 Uhr morgens und 
wir spielten unsere drei ersten Grup-
penspiele auf dem Kommando Cup: 
Motto auf dem Feld war „Fußball darf 
nicht das Einzige sein, sondern die 
Party danach ist genauso wichtig.“ An-
dere Wohnprojekte waren dabei, sowie 
selbstverwaltete Studentenwohnheime, 
und mit zwei Siegen kamen wir als 
Gruppenzweiter ins Viertelfinale. Am 
Nachmittag gingen die Spiele weiter 
und jetzt wurde es langsam ernst. Un-
ser Motto war nun nicht mehr so klar, 
und wir trafen im Viertelfinale auf den 
Hauptfavoriten das Team Kommando 
Horst Hrubesch! Das Publikum, er-
frischt von einem alten Wasserwerfer, 
der hin und her fuhr und kaltes Wasser 

auf schwitzende Zuschauer (und 
Spieler!) abfeuerte, welche so zahl-
reich wie nie zuvor da waren. Wir 
begannen das Spiel mit einer neu-
en Taktik, neuem Keeper und dem 
Ziel: erst hinten dicht machen und 
wenn möglich überraschend nach 
vorn spielen. Und es funktionierte, 
aber wie! Wir, kleine und wenig 
trainierte Schellings, brachten die 
(fast) Profis von Kommando bis 
zur Verlängerung, bei unserem 
besten Spiel. Immer mehr Leute 
sammelten sich am Spielfeldrand 
herum und halfen, aber das reichte 
nicht! Irgendwann ging dieser Ball 
doch rein und das sogar zwei mal! 
Egal, wir hatten gegen den spä-
teren Turniersieger verloren, mit 
aller möglichen Ehre und Spass. Ei-
nige Lieder und Biere später waren 
alle wieder Freunde und wir teilten 
die Meinung von vielen: „Wer hätte 
das geglaubt, das Schelling-Team 
ist wieder da, bunt und sorglos wie 
immer..“
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Achtung, Achtung!!!
Schelling 6 sucht im Rahmen der 
Öffentlichkeitsarbeit ein schickes 
Schelling-Motiv für diverse Druck-
produkte (Taschen, Shirts, Stifte, 
Becher, ...). 

Um den Findungsprozess möglichst 
offen zu gestalten, schreiben wir 
hiermit einen Wettbewerb aus!

Für den_die Gewinner_in des Wett-
bewerbs winken 100 Euro in bar, ein 
Shirt/Tasche und natürlich die ehren-
hafte Anerkennung ;-) 

Schelling-Motiv Wettbewerb
Hier sind die Richtlinen:

- Unser Projektname „Schellingstraße“ oder  
   „Wohnprojekt  Schellingstraße“ oder  
   „Schelling 6“ muss auf jeden Fall enthalten 
   sein
- Stadtname „Tübingen“ kann in das Logo 
   mit einbezogen werden, das  ist aber kein 
   Muss
- Logo darf gerne einen politischen Bezug   
   oder Anmutung haben
- Es dürfen nicht mehr als zwei Farben ver
   wendet werden
- die Datei ist im JPG, PDF, TIFF oder EPS-
   Format bis zum 31. Oktober an die Mail
   adresse motiv@schellingstrasse.de mit   
   vollständigem Namen und Anschrift zu 
   versenden

Am 14. November werden wir den_die Ge-
winner_in bekanntgeben und natürlich auch 
persönlich informieren.

Infoladen Termine 
Mittwoch, 03.10. 2012
19 Uhr Essen - ab 20 Uhr Vortrag:
Das Subjekt der Euthanasie- Transformation 
einer tödlichen Praxis

Buchvorstellung und Diskussion

Dienstag, 16.10. 2012
ab 20 Uhr Vortrag:
„Rechtsterrorismus“ - der Nationalsozialistische 
Untergrund (NSU) und die Rolle des Staates

Vortrag und Diskussion
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